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Sas Heine ftoraafifche So« bat, mas bas SöoIfsKeb artbe»
einen beroorragenben fptafe unter ben europäifcben 8öl=

tern inné. Ser Strafe 5er flomafifcben 3Solfslieber ift uner»
33is beute mürbe nur ein Seit ber Bieber gefammelt,

b. etraa 30,000 Bieber unb 10,000 Metobien.
Sie europäifcben ÜKufittenner ftimmen barin iiberein, bag

bas ftoroafifct)e SSoïfstieb eine burcbaus orginette Schöpfung oor»
fteHt. ®inige Bieber raeifen alte Stufen, 3. 33. borifcbe, auf, bie
fo reicb unb mannigfach finb, bah bie mobernen Komponiften
fie beute nicht mehr beberrfcben. ©tmas ähnliches finben mir
auch im griecbifchen Solfslieb.

Siefe feltenen Stufen bat bas ftoraafifche 33olf gan3 aus
fich heraus fpontan gefchaffen, ohne febe mufifalifche Schulung.
3eber 3Kufittenner ift überrafcht, roenn er 3. 33. in bie ©egenb

Sietin fommt unb oierftimmige SSotfsgefänge hört.
Sie Sorfmäbchen fingen non früher Kinbbeit an. Sie fin=
ohne jebe Schulung, ftets bie richtigen 2tfforbe. Ser ©ba»

biefer Sieber ergibt ein reines S3ilb ber 33ottsfeete. 33e=
fonbers bie aSemobner ber ©ebirgsgegcnben üben bas 33olfs»
lieb: bie Säuern unb Birten, alte haben ihr Sottstieb.

3Benn bie Birten im ©ebirge ihre Bieber erfchatten taffen,
über later unb flöhen binraeg, fo ertönt batb non ben nahen

Slntmort. Unb toenn ber Surfch auf ber SBeibe feine
ßiebestieber fingt, fo antra ortet ihm batb bie SDtäbberin, ohne
inbes ihre atrbeit 3U unterbrechen. Sie tUletobien finb tanggeso»

unb fo »erben bie Serte ber Bieber auf »eite Entfernung
bin gut oerftanben. Ser tangge3ogene Son rairft inbeffen feines»
megs monoton, ba alte Stimmen ftufenraeife gefärbt finb. fttur
3U SRarfchtiebern eignen fich biefe üölelobien nicht.

Sie Bieber ber Surften bebanbetn meift bas Beben ber
fftationalbetben. Sie tragen einen luftigen, fröhlichen Son. Su
ben a3olfsbetben gehört natürlich auch ber SRäuberbauptmann,
ber fübne unb eble 33rigant, ber bas ©ut bem fReichen meg»
nimmt, um es ben 2trmen 3U fchenfen. ©in jebes biefer Bieber
ftettt eine SBattabe ober SRomanse oor. Sie Sieber ber SRäbchen,
bie ßiebesmotioe sum ©egenftanb haben, finb bagegen 3iertich
unb metanchotifch.

Sie floraafifcben aSotfsIieber finb aus ber Seele bes a3otfes
geraacbfen. 3e nach ihrem 3nbatt fann man auf ihre fierfunft
unb ihr Sitter fchtießen. Sogar beibnifche Sölotioe enthalten fie,
»oraus man entnehmen fann, bah biefe Strt oon Biebern oor
über taufenb 3ahren, b. b. oor ©infübrung bes ©briftentums,
entftanben finb. 2tucb aus ber Sürfenseit finb oiete aSattaben,
bie oon ben betbenbaften Kämpfen bes fteinen flomafifcben
SBotfes gegen bie türfifcbe Uebermacht berichten, teueren Sa»
turns finb bie 33altaben, bie bie fietbentaten bes fRäuberbaupt»
manns 3 a n 0 s i f im 16. unb 17. 3abrbunbert oerberrtichen.

Sas ftoraafifche S3otfsIieb rairb burch bie ftoraatifche S3otts=
tapette raiebergegeben. 3n manchen ©egenben finben ftch noch
gan3 primitioe Kapellen, ©in einsiger fötufitant fpiett bie 33rim=
geige, raäbrenb bie anberen in immer gleichem, eintönigem
ÏRbbtbmus begleiten. ©s ift feine oottenbete ÜDtufif, aber ber ein»
fachen Sorfiugenb genügt fie 3um fröhlichen Sans.

Sie ftoraafifchen Kapellen bebienen fich burchraeg ber 33las»
inftrumente, feiten ber ©eigen, ba fie auf biefem ©ebiet ben
Sigeunern nur fchraer Konfurren3 machen fönnen, bie oottenbete
©eigenfpieter finb. ©s gibt aber beute ftoraafifche aîolfsfapetten,
bie einen febr guten SRuf haben.

Slowakische Bau-
erntänze und Mu-
sikanten bei ei-
nem Erntefest
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Das kleine slowakische Volk hat, was das Volkslied anbe-
einen hervorragenden Platz unter den europäischen Völ-

kern inne. Der Schatz der slowakischen Volkslieder ist uner-
Bis heute wurde nur ein Teil der Lieder gesammelt,

h. etwa 30,000 Lieder und 10,000 Melodien.
Die europäischen Musikkenner stimmen darin überein, daß

das slowakische Volkslied eine durchaus orginelle Schöpfung vor-
stellt. Einige Lieder weisen alte Stufen, z. B. dorische, auf, die
so reich und mannigfach sind, daß die modernen Komponisten
sie heute nicht mehr beherrschen. Etwas ähnliches finden wir
auch im griechischen Volkslied.

Diese seltenen Stufen hat das slowakische Volk ganz aus
sich heraus spontan geschaffen, ohne jede musikalische Schulung.
Jeder Musikkenner ist überrascht, wenn er z. B. in die Gegend

Sielin kommt und vierstimmige Volksgefänge hört.
Die Dorfmädchen singen von früher Kindheit an. Sie fin-
ohne jede Schulung, stets die richtigen Akkorde. Der Tha-

dieser Lieder ergibt ein reines Bild der Volksseele. Be-
sonders die Bewohner der Gebirgsgegenden üben das Volks-
lied: die Bauern und Hirten, alle haben ihr Volkslied.

Wenn die Hirten im Gebirge ihre Lieder erschallen lassen,
über Täler und Höhen hinweg, so ertönt bald von den nahen

Antwort. Und wenn der Bursch auf der Weide seine
Liebeslieder singt, so antwortet ihm bald die Mähderin, ohne
indes ihre Arbeit zu unterbrechen. Die Melodien sind langgezo-

und so werden die Texte der Lieder auf weite Entfernung
hin gut verstanden. Der langgezogene Ton wirkt indessen keines-
wegs monoton, da alle Stimmen stufenweise gefärbt sind. Nur
zu Marschliedern eignen sich diese Melodien nicht.

Die Lieder der Burschen behandeln meist das Leben der
Nationalhelden. Sie tragen einen lustigen, fröhlichen Ton. Zu
den Volkshelden gehört natürlich auch der Räuberhauptmann,
der kühne und edle Brigant, der das Gut dem Reichen weg-
nimmt, um es den Armen zu schenken. Ein jedes dieser Lieder
stellt eine Ballade oder Romanze vor. Die Lieder der Mädchen,
die Liebesmotive zum Gegenstand haben, sind dagegen zierlich
und melancholisch.

Die slowakischen Volkslieder sind aus der Seele des Volkes
gewachsen. Je nach ihrem Inhalt kann man auf ihre Herkunft
und ihr Alter schließen. Sogar heidnische Motive enthalten sie,
woraus man entnehmen kann, daß diese Art von Liedern vor
über tausend Iahren, d. h. vor Einführung des Christentums,
entstanden sind. Auch aus der Türkenzeit sind viele Balladen,
die von den heldenhaften Kämpfen des kleinen slowakischen
Voltes gegen die türkische Uebermacht berichten. Neueren Da-
tums sind die Balladen, die die Heldentaten des Räuberhaupt-
manns Ianosik im 16. und 17. Jahrhundert verherrlichen.

Das slowakische Volkslied wird durch die slowakische Volks-
kapelle wiedergegeben. In manchen Gegenden finden sich noch
ganz primitive Kapellen. Ein einziger Musikant spielt die Prim-
geige, während die anderen in immer gleichem, eintönigem
Rhythmus begleiten. Es ist keine vollendete Musik, aber der ein-
fachen Dorfjugend genügt sie zum fröhlichen Tanz.

Die slowakischen Kapellen bedienen sich durchweg der Blas-
instrumente, selten der Geigen, da sie auf diesem Gebiet den
Zigeunern nur schwer Konkurrenz machen können, die vollendete
Geigenspieler sind. Es gibt aber heute slowakische Volkskapellen,
die einen sehr guten Ruf haben.

Slowakiscke Lau-
sruràe uuâ îà-
êaureu bei ei-
ueiu Lrurekei-r



Der grörrie SZ/vjZo.rpääre«i«/lo» der den Polen auf den Angriff auf den

Höhenweltrekord bauen liess, wurde am i+. Oktober, am Tage des geplanten
Aufstieges, durch eine Explosion bei der Füllung arg beschädigt. Die Füllung
des Ballons begann um Mitternacht im Chocholowska-Tal. Als der Ballon zur
Hälfte gefüllt war erfolgte die Explosion, welche die Hülle grösstenteils zerstörte.
Links auf dem Bilde erkennt man die schwarz-weiss gestrichene Gondel.
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Ein seefähiger Zug Nein, nur der
„Hiawatha"-Stromlinienzug, der von Chi-
cago nach St. Paul verkehrt, in der
Nähe von Portage (Wise.), wo die
Strecke durch den Wisconsinfluss über-
schwemmt war, Schritt-Tempo fahren
musste.

Der Zweitälteste Sohn des Duce, Haupt-
mann Bruno Mussolini mit seiner Ver-
lobten Frl. Gina Ruberti, deren Ver-
mählung Ende Oktober stattfindet.

Gs&ar Gerèer, Käsehändler aus Bern, der
kürzlich im Emmental bei einem unbe-
wachten Bahnübergang mit dem Auto töt-
lieh verunglückte.

Phot P. Senn, Bern.

Das N«Z/o»a/e ScAacAZarajer i» ifaW. Die entscheidende Partie um den Meister-
titel wurde in der 10. Runde ausgetragen zwischen Lohner und Plüss. Eine Remis-

partie genügte Johner zum Meistertitel. Photopress.

ver grôàs 8à/or^/rà»èa//o» </er li^e/?, «len Lolen suk lien àgrikk suk à
llôkenvveltrekorâ bsuen liess, wurâe sm 14. Oktober, nun l'nge 6es geplsnteo
àkstieges, âurck eins Lxpiosion bei <!er Lüllung srg bescksäigt. Die Lülluox
àes Lsllons begsnn um b^itternsekt im Okockolowsksl'sl. ^kls lier Lslion rm
Dslkte gstüllt wsr erkolgte <iie Explosion, weleke ciie llülle grösstenteils zerstörte,
kinks suk lZvm Bilâe erkennt msn <lie sckwsrz-weiss gsstrickene (Zonâel.
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Lin seekskigsr Lug? àin, nur «ier
,,kliswstks"-8tromlinie»zug, <Ier von Obi-
osgo nsck 8t. Lsul verkekrt, m <ler
âkv von Lortsge (Wise.), wo «lie
8treeks àrek cksn Wiseonsinkluss über-
sekwemmt wsr, 8ckritt-?empo kskren
musste.

ver Zweitälteste 8odn «les Duce, llsupt-
msnn Lruno Mussolini mit semer Ver-
lobten ?rl. (Zinn Lubsrti, «leren Ver-
msklung Ln6e Oktober ststtkinà.

Oâer (Zsràer, Lsssksmller sus Lern, «ier
kürzlick im Lmmentsl bei einem unbe-
wsebten Lslmübsrgsng mit <lem àto tôt-
lieb verunglückte.

?kot 8enn, Lern.

Dar lVà'o»a/e Le^»â»r»»er ?» Là/. Oie entsobercleolle Lsrtie um <ien Vleister-
titel wur6e in «ler 10. Lun«le susgetrsgen zwiscken Lokner unci Llüss. Line Lewis-

psrtie genügte lokner rum lVleistertitel. Lkotopress.
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